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Schweizer Milizoffizierskader nach wie vor motiviert
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Die unter Leitung des Schaffhauser Politologen
Beat M. Geissler an der Universität Genf erar-
beitete Studie «Swiss OF 89» liefert erstmals
wissensehaftliche Grundlagen zur Beurteilung
der Beweggründe und der ihnen zu Grunde lie-
genden Werthaltungen, die Sehweizer Milizoffi-
ziere zu einem Engagement in der Armee bewe-

gen. Die Studie beruht auf einer Befragung von
641 Offizieren, die 1989 durchgeführt wurde. Da
die Studie primär nach Werthaltungen forscht,
die im Gegensatz zu Meinungen über relativ
lange Zeit konstant bleiben, behält sie ihre Aus-
sagekraft auch nach den militärpolitischen Aus-
einandersetzungen der jüngsten Zeit. Die Ar-
beit, jüngst von der «Allgemeinen Schweizeri-
sehen Militärzeitschrift» publiziert, kommt da-

bei zu interessanten Erkenntnissen.

Auch Offiziere vom Zeitgeist erfasst?

Der in der Gesellschaft feststellbare Trend zur
Individualisierung und zur persönlichen Nut-
zenmaximierung hat auch im militärischen Be-
reich zu einer Entzauberung und Säkularisie-

rung geführt: Weg vom gesellschaftlichen Ereig-
nis - hin zum «notwendigen Übel». Vor diesem

Hintergrund stellte das vierköpfige Forscher-
team die Hypothese auf, dass auch der Offi-
zier mit seinem Engagement für die Schweizer
Armee lediglich persönlichen Nutzen maximie-
ren wolle und Werte wie Vaterland, Patriotismus
und Geschichte als Motive zum «Weiterma-
chen» kaum mehr in Frage kämen.

Das Ergebnis der Befragung zeigt, dass «rein

egoistische Motive» bei einer Mehrheit in den

Hintergrund treten. Nur ein Drittel der Offiziere

schlägt eine militärische Karriere ein, weil dies

ihre berufliche Laufbahn begünstigen könnte.

Auch die soziale Anerkennung (26%) scheint
keine grosse Bedeutung für die Wahl einer Offi-
zierskarriere zu haben. Hingegen bestätigen

84%, dass sie mit ihrer Ausbildung zum Offizier

Erfahrungen gemacht haben, welche sie auch im
Zivilleben gut gebrauchen können. Die erhoffte
und gemachte Führungserfahrung war für 88%

ein Hauptgrund zum «Weitermachen». Sogar
92% würden nochmals den selben militärischen
Weg einschlagen.

Wie die Studie weiter zeigt, ist die Intensität des

Traditionsgefühls im Milizoffizierskader eher
zwiespältigen Charakters. So können sich 84%

der Offiziere weder klar zur noch klar gegen die
Tradition bekennen. Als mittel oder stark tradi-
tionell veranlagt können nur 14% der befragten
Offiziere eingeordnet werden. «Rein idealistisch
bestimmtes Verhalten», wie Opferbereitschaft,
verbunden mit einem starken Gefühl für das Va-

terland, als Elemente einer «inneren Motiva-
tion», trifft nur für 9% der Milizoffiziere zu.

Gefestigtes Vertrauen in die Verteidigungs-
Fähigkeit

Die Beurteilung der Verteidigungsfähigkeit ist
von zentraler Bedeutung für die Motivation der
Offiziere, sich in der Armee zu engagieren. Hier
zeigt die Studie, dass der Glauben an die Vertei-
digungsfähigkeit der Armee bei den Milizoffi-
zieren nach wie vor intakt und gefestigt ist. 79%
der Offiziere geben der Armee im Falle eines
Krieges echte, 19% bedingte und nur 2% wenig
Chancen. Ebenso ungebrochen wie das Ver-
trauen in die Verteidigungsfähigkeit ist der
Glaube daran, dass die Armee in der Schweiz
nach wie vor ihre Legitimation hat. Diese Über-
zeugung ist ein wesentlicher Bestandteil der
Motivation, «Offizier zu sein».

Der Zeitgeist ist also auch an den Schweizer Of-
lizieren nicht spurlos vorübergezogen. Die Mo-
tivation ist aber insgesamt bei einer sehr grossen
Mehrheit der Milizoffiziere intakt und beruht
auf solider Basis. Dieses Milizoffizierskader hat
in der Vergangenheit schon mehr als einmal be-
wiesen, dass es fähig ist, Engagement und beste
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Kräfte zur Weiterentwicklung unseres Wehrwe-
sens freizumachen. Es wäre deshalb in dieserSi-
tuation grundfalsch, Reformvorhaben nur aus
der verengten Optik einer auf Tagesaktualitäten
ausgerichteten Politik anzugehen. Engagement
und Motivation des Milizoffizierskorps würden
darunter leiden. Die Bedeutung eines aktiven

und gezielten Einbezuges der Milizoffiziere bei
den anstehenden Aufgaben darf deshalb nicht
unterschätzt werden. Nur mit ihrer Mitwirkung
werden sachgerechte und tragfähige Lösungen
im Interesse unseres Landes resultieren.
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Genügend Zeit schafft Sicherheit

Neue Unfallverhütungsaktion in der Armee

Z)/e m/Y e/Y/em «e//e« Fr.yc/ze / zz//«£.y/>//«/ ge.sr/?a//<?n e t/rr/Lr//ver//mZrzzzA:Z/o«/«r r//'e7a//re /99.Z/92 appc/-
//er? vor/ neuem an r//'e A//Y- unr/F/genverantwortungyer/ev e/nze/nen /lnge/)d'r/geu r/er /Irmee.

Die Militärische Unfallverhütungskommission
(MUVK) lanciert für die nächsten zwei Jahre ei-

ne Aktion unter dem Motto: «Genügend Zeit
schafft Sicherheit». Sie will mit diesem Slogan
die Angehörigen der Armee dazu auffordern, für
alle Aktivitäten während des Dienstbetriebes
und in der Freizeit genügend Zeit einzuplanen.
Der Zeitdruck ist eine der grössten Gefahren-
quellen.

Der bereits allseits bekannte Drachen wurde
auch in die neue Kampagne einbezogen. Mit der
Sanduhr erinnert er daran, dass alle Tätigkeiten
eine bestimmte Zeit erfordern. WirddieserZeit-
faktor unterschätzt, hat dies unnötige Risiken
zur Folge, die die Unfallgefahr stark erhöhen.
Verlorene Zeit lässt sich schlecht mit der Inkauf-
nähme von höherem Risiko vereinbaren.

Mit Vignetten, Plakaten, Papierservietten und
einem Lehrfilm sollen die Angehörigen der Ar-
mee - und vor allem die Kader aller Stufen -
daran erinnert werden, dass durch richtiges Pia-
nen und Abschätzen der Zeitverhältnisse das

Unfallrisiko stark gesenkt werden kann.

Neben dieser Hauptaktion beschäftigt sich die
MUVK mit der Unfällprävention in den Berei-
chen Munitionsdienst, Gehörschutz und Blind-
gänger sowie mit der Gesundheitsprophylaxe
allgemein. Der Einsatz von TV-Spots und Wer-
beartikeln und die Zeitung «intus» unterstützen
diese Aktion.

Plakat der diesjährigen Werbeaktion.
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